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" " e - k. k. apostolische Majestät I'aben mit Aller-
höchstem Cabinetsschreibeu vom 111. November d. I . ,
^ l n Fmsterzlnschose von Wien. Joseph Ochmar Ri t -
ter v. N a l i s t e r , die geheime Ralhswülde mil
Nachsicht der Tar.'» allergnaolgst zu verleihen geruht.

Se. k. k. apostolische Majesty habeu mit Aller«
l)öchste,n Cabinelsschreiben v. lU>. Septeinber I. I .
dem Fürstcrzbischose von lDln,n^ . Friedrich Ego»
Landgrafen vo» F ü r st enbe r g , die gehcime Rall)^-
wnrde niit 9l'achslchl der Taren aUcrgnaclgst zu ver-
leihe» qeiuht.

V c r a n d e v u t t ^ r n i n der k. f . A r m e e .

Der Geiieralinajor n»d lnl InNi^ des Ge»sd'ar
Meiie-Commaüdanle» , Georg H a r t m a n u , wnrte
der Oberste» Polizeibehörde zur Dienstlrlssung zuge-
theilt, und

der Generalmajor l«nd Brigadier Carl Freilierr
do!» U r b a n zum «6 Inll»! des Gensd'armerie'Com-
Mandanten ernannt.

Nichtamtlicher Tkeil.

W i e « , . 2l l . November. Die „C. Z. C." mel-
det: C'S sind l)ente Berichte a»s V n k a r e s t hier,
dl< liiü znm 22. »eichni. Die Türken haben in d,r
großen Walachei nicht nur da>> walachlsche Ufer, son-
dern anch alle (?) Donaninsel» gcr^nmt. ^lm tmkl-
schc» Ufer bleiben nnr B^bachlniigSpikelS. tie grö-
ßeren Trnppencorpe macschiren seit 3- ^ Ta^en wie-
der qesse» die nisprllu^liche s)p^ratio>wli!ne vor Schmula
znnicf. Die Ävantgaidc» de^ bei ^llenizza zlirück'
Ntdtangce» tlirkischell Corps wmen am 17. bei ^0.
schorra eingetroffen. Seit eullgen Tage,, hört man
selbst von klemele» Vorposteur<nnpsen >n,r seilen-

N^ch emem al>f besont'erem We.^e l'oin selbe»
Dannn l)ieder gclanqteu Berichte von ebendaselbst ist
General Dannenberg a» dlisem Tasse daselbst einge-
troffen. Eln Tyeil des Tannenberg'schen Corps tr i f f l
2ll. (morgen) in Bnkarest ein. Die Kosakencorps
geben dagegen alle au d»e Doxan nnd »verden mucl>.
maßlich über Winter den Vo>poste»dienst versehe».
El» Theil deS Danneiiberg'schcn Corps bleibt m den
GarnisonSorcen an der Donan.

?iach einem Berichte ans I a s s y wnden die
Neconvalescenten der russischen ylrmee „ach Kirchec
now in Bessarabien gebracht, wo ein großes ruinscheö
Necouvalescentenspical eingerichtet worden ist. Die
AvalUiM'ce des Osten<Eackel>'schen CorpS hat (»rie
anch der „Moni tenr" bcstcUigc) wirklich am 12. d.
Iassy vassirt.

! Die beutissr» Prlvacberichte anö C o n s t a n -
t i n o p e l reichen bis zum 14. d. M . Än d'esem
Tage standen zwei französische und zwe, englische
Kriegsschiffe in der Nabe der zu beiden Seicen de?
chanlschen FelsenS trrichtecen ^euchtchurme, hart an
dcr Mündung deü BoöpornS in oao schwarze Meer,
ohne daß sie biS zum Abgänge der Post b.e Ä»ker
gelichtet hatten.

Nach Berichten auS B e l g r a d glanbt man,
daß eo zwischen den Tüiken und Serben zu keiner
Differenz kommen werde.

Heute ist ein Courier deS französ. Geschwaders
Mit Depeschen, welche das vollständig erfolgte Ein-
treffen der Schisse »n Bosporus und im Marmora-.
Meere melden, hier durchpasslrt. Er war über Bel-
grad gekommen, und hatc, »on Semlin uach Paris
telegraphisch berichtet.

Nach einem Berichte aus C 0 n stan t i n op e!
vom 12. h. ist der bekannte ungarische Insurgentel!-
chtf Klapka seit einigen Tagen dort. Auch der spa°
»Mche General Pr im befiodit sich in Constantinopel.
Ileyterer hat vom spanischen Kriegoministerium den
Auftrag erhalten, kein Commaudo iu der türkischen

'Armee anzunehmen und znrückznl^lneu. Dem Klapka
wurde die. Uebeigabe eines Cvlninaüdo's von Seile
der Psorte verweigert. (Die Miill)e>lnng, daß.Mapla
und Pr im a»,» der Dona» Commando's fuhren, war
irrig.)

Wie verlautet, hat Se. Majestät der Kaiser
Nilolans eitlarc, daß der Ausbruch des Küeg.s el>
uer Forlseyul'g der Veihanollinge» »lchl lun^olich
sein to»ne, wen» die Vermitilnügororschlage von der
«lülkei als rüegerklarende Macht a»sgel)en.

j ^ o » o o n . 22. November. Bei der aus^r-
mdemliche,, Berworrenlieil oer Irycen lelegrap^sche»
Depeschen vom Kriegoschaliplal; wird es »»sern Blac^
lei» Mimer schivelel, ei» „ur halbwegs denil<chee>
B i ld von der Slel lnng u»d Starke der krlegfu^reo-
deu Parteien zn colistriliien. Eine Tl)at!ache jedoch
scheine» die osiicieUeu Beiichce fcstzost^len, caß Omer
Pascha's Trnppel! keine NleoeilaHe e>litte» l)ade»,
sl,'»ceru auö v)lül,de», dl< noch »,chc klar <il>o, un-
gezwungen und niü'elastlgc alle Plsltione« a»f t<m
linke» Ufer, die von .^alafat ausgenommen, oeila!'
sen dabei!. Dagegen l)abeu w>r eine offlciell« rl>stl-
sche Depesche ano ^Isie» übe» Wie», «ach welcher r>e
^l l ikei, am 29. uno :i0. October beim S n x M anf
das Fort Gunt l i zwischen Tlsiw u»d Kais vo,n l ^ i ,
»era! Bariacynskt Mil eni^m Verlust von 1000 Tov-
ce» u,!t) '^erlvuüdeten ni>o meDrere» 100 Gefange-
xe» znrüctgeschlagen wnrt ,n. Der Vellust der Rus-
se« ist »lchc al,grgebe,i. Was die verenugten Floc-
cen becrissc, so wird aus Cousta,ul»opel vo»u 7.
^iovember gemeldet, daß die Admirale Kriegorach
gehallen hatten und zur Ueberzengnng nekomme»
seien, die Schifffahrt anf dem schrrasj,» Meere sei
>n dieser Jahreszeit zwar „schwleüg. "ber >.,.1)t uu-
mogl,ch." ^tach einer ander» Bersto» ballen sie ge-
sunce». daß man mit H ' » ' re.laßlicher ^oc»,. . noch
0 Woche» lang vhne ^''fadr ans dem »chwa.ze»
Mcec ope.lre» könne. „CYrouicle" wiederholc seine
Ä»gabe, daß eine Abtheilung beider Flotten m's
schwasze Mecr gesegelt sei. u»d besorgt deßhalb keine
Kriegserklarung vo» Soien ^liußlands. Den Kriegs-
l'peratioiien derselben stellt es jedoch einen neuen
heimln: — „w<r hoffen. ««> l^oec keinen Zweifel,
daß die Flotten ol)ne Verzug handeln werden, wein,
die Armeen :)n>ß!c>nds die Gränzen der eigentlichen
Türkei (/l'm'k,^ l'l'Ol.)^', ». h. wohl die Dona» ^)
überschreiten sollten."

Der „Herald" theilt mic gesperrter Schrift
folgende, iu gut unterrichteten Kreisen umgehende
Genicht« m<t: „ G r a f W a l e w S k i , " der hie-
sige französische Gesandte, reiste am Freitag nach
Paris ob , und zwar sah er sich zur Abreise so
plöplich gezwungen, daß ein großes D>»er, welcbeo
am selben Tage lm Gesandcschafcshottl stattfinden
sollte, aufgeschoben werde» mnstce. I n diplomatischen
Kreise» erklärt man den Umstand folgendermaßen:
Der Kaiser Napoleon dacie der bniischen Regierung
angezeigt, daß er elne Anzal)! Hilfstruppen nach
Constancinope! zu senden beabsichtigt, und der eng;
lischen Regierung zugleich den Vorschlag gemacht,
em Gleiches zu thnn. ^'ord Aberdeen gerielh darübe,
in ernsthafte Unrnhe. D'< euglischc Regierung datte
nicht im Entferntesten die 'Absicht, einen solchen
Schritt zu lhnn, und kann doch nicht den Franzosen
erlauben, M i l i t ä r nach Co»sta»tinovel zu senden,
ol)»e ihrem Beispiel zu folgen; sie will daher den
Kaiser Napoleon zn einer Sinnesänderung bewegen.
Dalans soll eine Schwierigkeit zwischen den beidcu
Cabineten entstanden sein, welcher die plöUlichc Ab>
reise des Grafen Walewoki zuzuschreiben ist."

Gegen die von der „Tim^s" vorgeschlagene Con'
ferenz der Großmächte zum Abschluß eines Paclsica-
tionsvercrags, als llnerlaßliche Borbedingung eines
Einschreitens der Westmachte gegen Rußland, geben
alle heutigeu Morgenblatter «in lautes Veto ab.
Selbst die halbofficiellen Blatter proiestlren so ener-
gisch gcgeu die Idee der „T tmes, " daß mau das
Project als ei„«n Aberdeen'schen Fehler ansehen und
an die Fortdauer der bisherigen Spaltung im Cabi«
nete glauben muß.

Heute Mi l tags war Cabinelscouseil i>n alisw^r»
tigen '<!Imt<'. ^lm Freliag findet in Windsor - Schloß
ein Pr lvyConnci l S ta t t .

I Nach einer Correspondenz deS „Osservalore
criestilio" deißc der znm Pascha ^iva (Brigadegene-
ral) und Commanda»le» eiues uach Art der Kosakeil
eingerichcelen saucier Reglinences ernanule polnische
Renegat Sad,k Aga (Zaica». Dieselbe Correspoudeuz
stellt das Gerücht, daß Prinz NicolanS. Sohn des
Füisten Vogorideo n»o drei Vojare» znr Deporta-
tion »ach Sibirien vernrcbeilc wordeu seien, völlig in
'Ab'ede. - Ferner ,v>>d qelueldet, daß em rüstiger
Dainpser, m<r l-'^l) Soldaten an B o r d , vom stur»
mische, Woter >u der 9,'al.'e der Batterien von Ba<-
tnin getriebe», vo» der F.stnnq ans beschossen wurde
n»d zu Gruude ging. N»r 24 Man» wurde» ge-
rettet u»d lnittelst des Dampfers „ N i l " nach Con-
stanlinopel abgefülnl.

! Ane, <! r a p e z u » t , 1. Nooember. schreibt
mau: Der Handel lleal völlig darnieder, „>,d selbst
der Translcveischl- leibet lütter dem Eiufinsse deS
>Uie^znstanres. Die Küste»barkeu wagen sich nicht
aaf's Meer , lo daß j^de Commünisacio,' mic anoc-
re» ^^nderu hier. wie lans-warcs geqen Tistls zn, gänz-
lich abgeschnitten ist. Die ^astldiere werben z»m Trans«
pori des Küegsbedarfo iu Anspruch genommen; ge-.
lü'gl es unu, eiu Pferd oder «su aud^res ^asttl>>er
l)>er zu erhallen, so m»ß man übertriebene Fracht
preise zalüe». So kostet ein P f „ d nach Tal»io j ' f t t
4^0 Piaster, statt daß man es früher zn 27l) — 3 W
bekommen konnte.

> I » G a l a c z ist am 29. 0. M - von der
^ocalblchoioe a»i'eoro,>ec wor?,» . daß alle ii» Snl lna
Iieg.nren Schisse u»cer tü'kischer Flagge, so wie alle
Tn,ken, welche sich dort befinde», bünien 7 Tagen
oen dortigen Hafen verlasse» müssen.

— I u S a I 0 n lch (7.) ließen es die nach M o -
»astir abmarschirenden Soldaten au fannilsche» Äuö'
brüchen uicht fehlen. Die Fenster des ehemaligen
russischeu Co!,sularg.>baudes wurdeu eingeworfen. Der
englische Consul wmde oou idue» a>„ Ange lenlit
verwundet, und eben so sind andere, griechischen Be-
wohnern gehörende Hanser beschädigt worden Der
Pascha ttaf jedoch sogleich selne Anstalten zur Bc-
strafnng der Schuldi^eu, wahrend er zngleich die
Hauferbeswer einlud, «hm den ellittenen Schaden an«
zugeben, nm ihn ersepen zu könne».

I Der Augenblick zu einem entscheidenden
Schritt rückt nun rasch heran, denn die SteUuug der
oereiuigten Flotten schließt die Möglichkeit eines Rück»
tritts aus, blvor der Strei t a»f eine für die Türkei
günstige Weise beendigt ist. Von diesem Gesichcs-
pnnct ausgehend, ist, glauben wir , eine neue Unter-
handlung im Gang zur Äbschließuug eiues „Pacisi-
cacionsvertrags" zwischen England. Fraukreich u»0
den deutschen Großmachleu, wodnrch diese vier Staaten
ihreu Entschluß ertlarcu würden: billige und a,ii,el)M.
bare Bedingungen sur beide jeftt im Rrieg befindlich«:
^he,le vorzuschreiben (><» i'l«,^»>!»«'), nnd sofort den-
jeuige» Theil, dec diese Bediuguugen verwürfe, als
gemeinsamen Feind zu behandeln. Es würde voreilig
sei», dieses Arrangement als definitiv eingeleitet zu >
melden, aber verlassen Sie sich darauf: die französi'
sche Regierung hac es vorgeschlagen und warm be-
f l l rworm, und die englische Regierung hat es nicht
nngünstig anfgenommen." (A. A. Z.)

> Wi r lesen m „La Presse": Was immer auch
daS deftliitwe Resultat der militärischen Operationen
an der Donau sein mag, sie haben bedeutend an
Wichtigkeit verloren, seitdem die Absicht Frankreichs
uud Englauds, die Pforte unter gewisseu Umstanden
thatsächlich zu uuterstüpen, ilar geworden ist. Die
Bekanntmachung der ftanzdsischen Gesandtschaft be-
züglich der der Flotte wahrend ihres Anfenchalcec« im
schwarzen Meere zu liefernden ^ebeuomittel scheint
uns hierüber keinen Zweifel zu gestatten. Man wen-
det em, eS handle sich weder nm ei» Manifest, noch
»m eine Kriegserklärung, sonder., nm eme, bloß ad-
ministrative Maßregel. W i r bekennen, die Tragwette
dieses Argumentes nicht zu begreifen. M a n tonnte
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lange der Alisicht sein, die Flotte» winden nicht in
die Dardanellen einfahren; als sie die Dardanellen
passitten, glaubte man, sie werden vor Constaimliopel
bleiben. Die Maßregel der französische» Gesandt-
schaft beweist, das; ihre wahrscheinliche uud eveucnelle
Bestimmung daS schwarze Meere ist. Die auffallende
Publ ici tät, welche der Maßregel des französischen Ge-
sandten in Coustantinopel geworden, beweist, daß die
Zeit der Schonnng der Bourgeoisie vorüber ist.

I Die „Pat r ie" meldet nach einem Prioalbrief
aus C o n s t a n t i n o pel vom 6. d. M . . daß die Ab-
sicht des Sul taus ist, sich mi l den Würdenträgern
des Reiches, mit seinen Ministern und seinem gan-
zen Hofe nach Adrianopel zu begeben. Dieser B e - ,
schluß balle große Wirkung und ist zugleich sehr wichtig.
Adrianopel lst die alte Hauptstadt der europäischen
Türkei, der Aufenthalt der Sultane zur Zeit lhres
größten Glanzes, der alte Zeuge ihrer Macht und
s ta r ke ; durch dieseu Schri t t erneuert der Sulcan
eine alle muselmäunische S i t t e , appellirt er an die
nationalen Traditionen und beweist er seineu Unter»
tbanen wie Europa, daß er fest entschlossen ist, den
Forderungen Rußlands entgegenzutreten.

I W i r lesen im „Journa l des Debars" : Die
Abberufung deS österreich. Generalconsuls von Bu»
karest, Herrn v. Laur in, hat große Sensation unter
der österreichischen Bevölkerung der Fürstenthümer
hervorqerufe». Die Zahl der in der Walachei ansäs'
sigen Oesterreichcr beträgt ^0.000. S ie besaßen in
der Person des Herrn Lanrin einen intelligenten und
verständigen Vertreter.

I W i e n , 26. November. Der „ W a n d . " be-
richtet: Nach einem Briefe ans G a l a c z vom l 5 .
d-, regnet es in der ganzen Donaugegend beinahe
unaufhörlich und stark, so daß sich der Wasscrstand
bedeutend gehoben hat- Die Douaninseln, welche bei
dem Beginn der Kriegsoperationen den Ueberaang
der Türken so sehr begünstigten, sind theilweise schon
unter Wasser gesept.

Es sind heute Berichte vom neuesten Datum
von den meisten wichtigeren Orten des Kriegsschau^
playes der Donau hier, welche übereinstimmend be-
stätigen, daß daS Eigenthum österreichischer Unter-
thanen von den Türken gewisseubaft geschont winde.
N u r bei Giurgewo ist ein kleines Gelreidemagazin
in Brand gerathen.

„D ie Türken," erzählt der „ M o u i t e n r " über
daS Treffen bei O l t e » i z z a am 2 . , ! l . und 4.
November, „hatten sich in dem Dreieck, welches der
Arg iS , die Dembompa und Donau bilden, in dem
alten Quarantainegebände befestigt; auf der Donau,
dnrch die Insel gedeckt, standen 8 Kanonenboote.
A m 4. begannen die Russen, 8000 M a n n stark (2
Infanterieregimenter der l t . Division des 4. Corps,
und ein Caoallerieregiment der 4. Division des 4.
Corps) , den Ang l i f f , mit der sichern Ueberzeugung,
die Türken in die Donan zu werfen. General Pau-
loff commandirle, General Danuenberg, Comma»»
dant d?S 4. Corps, stand mit seinem Generalstab
auf einer kleinen Anhöhe nnweit Olte»iz;a, und leitete
die Operationen. Die Russen hielten die beiden Sei»
ten deS DorfeS besept- S ie hatten 2li Kanonen. S ie
griffen die Türken lebhaft a n , und als sie sahen,
daß diese sich zulückziehen, rückten sie vor, u»d wur-
den von den Türken mit dem Bajvnnet augegriffen,
die, nachdem sie Widerstand geleistet, sich hinter den
Graben vor ihren Schanzen zmückzogen. Bereits
stimmten die Russen, über den Graben sehend, ihr
Hurrah a u , aber sie wurdeu von einem so dichte»
Feuer empfangen, das hauptsächlich ihre Offiziere
hinwegraffce, von denen eine Menge todt blieben und
verwuudel wurde». Fast alle Bataillonschefs wurden
verwundel. I n demselben Augenblicke begannen die
Kauoneuschalnppen, die Batterie» der Insel , die Ge»
schüye von Tmtl lkai zu spielen; die Kugeln flogen
über die Köpfe der Türken weg, die sich hinter daS
Qnarancänegebäude, die Redonte zurückgezogen hat-
ten nnd schmetterten dle Russen nieder. Den Rus-
sen blieb nichts anderes übr ig , als sich in größter
Hast zurückzuziehen. Bei Turtukal ist die Donau »m
2<»0 Klafter breic, und die Kugeln und Bomben
sioqeu b,5 zum Fuße von O!teuiz>a. Das Feuer der
Tül len dort« auf, und die Rnssen konute» ,hre Tod-
ten uud Verwundete» wegnehmen; die Türken stimm-
ten d<i„» chr Siegesgeschrei: Al lah. ' A l l ah ! an.
Die Russen hallen mebr als 1^00 Todte und Ver»
wnndete. Folqeude Ep.sode ist bemerkenswert!): Ein
türkischer Off.zier r i t l über das Schlachtfeld; er sieht
einen rusilscheu Offizier verwundet liegen. Der Türke
Nähert sich chm m,d m fra,«osisa,er Sprach, sagt er
zn i h m : .,^>e sind verwuudec. verbergen S ie sich
also »nd e,warcen ^ „ d,e Nacht, we.,., S ie zn den
Ihr igen gela'.qe» wollen." Es .st e.» stolze G<^
danke, die Gefül)le des dem frauMscheu Volte sc
aewölX'licheu Edelmutho i» der lnilitalislixste» Sprache
von Europa ausgedlückl zu sehen. Mater , ,U erlitte., d.e
Musien ei»eu starken Schlag; die moralische Wirkung
auf die russischen Off ,z '"e uud Soldaten »ud auf d.e
Walacheu war sehr groß. M a . , ftndel. daß d.e Türken
eine große Festigkeit, ein volkomme-.eS Verständuiß
des Krieges bewiesen haben uud ihr Widerstand nmd

weit gewaltiger sein, als man es erwarten zu kdnuen
glaubte. D ie Verwundeten wurden iu die Spitäler
gebracht uud die Dörfer si»d überfüllt. B i s zum 14.
wnroe kein neuer Angriff geqeu die Tu.keu mehr versucht.
Olcenizza hälc eiu Regiment Kosaken besept. General
Dannenberg lst iu Budeschti, General Pauloff iu Fuu-
deni, General Liprandi (12. Dil'ü'iou) und General
Komar (Cavallerlebrigade des ^i . Corps) sind am Ar-
g,s l> »!»'><>! aufgestellt. Se i t dem 6. wurde der Chef
des Generalstabs General Mar t inof f uach Oltenizza
geschickt."

Die französisch-englische Flotte hat die verschie«
deueu geeigneten Ankerpläl)e im Bosporus eingenom-
men. An dem Ankerplätze bei Belkos, in der Nähe
der Einmündung in das schwarze Meer , ankern die
englischtu Linienschiffe „A lb ion" nud „Vengeance",
dann die französischen Linienschiffe „Heuri lV . " n»d
„Jupi ter . " Die Einfahrt der Floite dauerte volle
acht Tage. Zwei Schiffe liefen dabei auf Sand.
D a s englische Schiff „A lb ion" war das erste der
vereinigten F lo t te , dessen Flagge am 8. November
Morge'.is iu den Gewässern des goldenen Hornes
wehte, nachdem die ganze Flotte, durch Norowmde
anfgehalten, einige Tage ai, der Einfahrt verweilt
dacce.

Nach Berichlen aus S a l o n i ch, vom 7. No-
vember, hatte sich Tags zuvor eine nach Monastir
bestimmte Abtheilung linkischer Soldaten bei dem
Durchmarsch durch das von den Griechen bewohnce
Stadtviertel einige Ercesse erlaubt. Gegen dle Feu-
ftcr d«s Hauses, welches der russische Consnl vor sei-
ner Abreise bewohnt hatte, soivle gegen i)ie der Woh-
nung des grlechtsche» Consuls und deS Dragomans
des englischen Couiulars wurden Steine geworfen,
und m gleicher Weise g,gen Wohnungen und Ma^
gazine auoerer griechischer Christe» verfahren. A ls
der neu ernannlr Pascha, welcher an der Splpe der
Truppenablhcilung r i l l , uu, ihr das Geleite dnrch dle
Stadt zn geben, von diesen Ercesseu ln Keuutuiß
gesell ward , ließ er die Schuldigen auf der SteUe
bestrafen, ordnete eine genügliche Entschädigung für
die VerleNleu a», und ließ den verursachten Schaden
aus seine» eigenen Mi t te ln ungesäumt erseyen. Hier-
auf sendete er unaufgefordert den kais. Commissarluo
Achmeo Efeuoi zu dem mit der Wahrung der Iu ter -
esseu russischer Uncerlhaneu derzeit beauftragten t. k.
österr. Consnl, um ihin sein Bedauern über den Bor-
fall auszudrücken, te» er, der Pascha, höchlich miß«
b.Uig>, liuo welcher oeu Absichten des Sul tans durch-
aus widerspreche.

Die Ergebellheitoadresse der (öhtisten an den
S u l l a n , welche in den linkischen Provinzen circnlirt,
wird sehr zahlieich unterschüebei,. I n Serbien glaubt
mau, daß zwischen den Fllisteuchümeru Montenegro
und Serbien eiu Bündnis; abgeschlossen worden sei,
und daß dieses Bündnis die Truppcuansammlung au
der Gränz« Serbleus herbeigeführt hatte.

Eorrespondcuzen.
T r i e f t , 2/i. November.

—^V— Hente fand in unserer Iesuuenkirche
(>>!>ul!> ^Inli. l M<^i<»!'<') ei»e außeiordeucliche Feier'
lichkcit S t a t t , welche auf Veranlassung deö, wegen
seiner unzähligen Wohllhace» l)ler allgnnei» beliebten
Bürgers Herru Pa^quale Revoltella celebiirt wurde.
Herr Revolcella, der selue rersto.beue Mut te r iunigst
liebte, wollte hence, als am Tage deö Namensfestes
seiner Mut te r Kathar ina, emeu auf selue Unkoste»
errichteten und der heiligen Iung f ian deS Rose»kran-
zes gewidmeten Altar e!„well)cu lassen. Dieser Altar
welcher schon lange in der Albeit war , wurde uuu
deute feieilich vom hochwürdlgcu Herru Vischos cin-
gesegnec. Der A l iar selbst ist ans Verouesischem M a i -
mor, iu der Miccc steht dle Vladounastacue mit dem
Kiude am Schooße. beide uns dem weißesteu carari-
sche» Marmor . Diese Arbeit soll Herru Reooltella
l?ei ^jii.000 ft. kostcu. Der großherzige Geber ließ
außerdem für diesen Altar eigens <i große silberue
Gelichter, den Kelch, die Vasen, dle Lampe u. s. w.,
alles aus S i lber , d« Pa>a«nente der Geistlichkeit,
dle Polster, Stühle u. s. w>, alles im feinsten Gold
gestickt verfertigen, auch eme eigene Messe auf seine
Unkosten compouiieu, selbe heute vom ganzen Orche-
ster ausführen und bethellte, wie man sagt, hcute
:l00 Arme mit 1000 Guide». M a n versichert, daß
Herr Rcvollella bei ::0.0M) st. C- M . für diese Ge-
legenheit ausgegeben hacce. Der Feierlichkeit wohn-
ten heute bei: S - E. der Hr . Statthalter, der Herr
Hofraih der S la l lha l te re i , der Herr Podesti» nnd
vlele angesehene Herre». Die Einsegnung sammt dem
Hochamte dauerte von li bis 1 Uhr 9t. M . Die
Territorialmlllz war iu der Kirche aufgestellt, um in
dem Volksgeoränge die Ordnnng erhalten zu können,
^ i e können sich wohl denken, daß txeseS großmütbige
Velsalxen l)»er vlel zu sprechen gcgebeu hat. Herr
ÄteuolceUa lst auch wegeu anderer großherziger und
edllmüch.ger Haudluugel, bekannt, wvrnuter gewiß
die auf sein« „nd seines Freundes Herrn Goßlelh,
Unkosten seli zwei Jahren errichtete Sountagsschule
für die Lehrjungen jedes Handwertes Erwähnung

verdient. Dlese Schule ist bestimmt, den Lehrjuugen
den Unterricht im Zeichneu zu erhellen. Ie l t t zählt sie,
über 40 Zöglinge, und über >50 sind für das kü»f-!
tige Schuljahr eingeschrieben. Die Herren Revollella«
u»d Goßleth beschel'ke» die Bravsten am Ende deö!
Schuljahres mit einer gewissen Anzahl von Dncalen.Z
um in chm'n den Eif»,'!' i,u rrweckeu. Auch die uöthuß
geu Zeichnnngs-Apparace werden den Zöglingen uu«^
eulgelillch ausgetheilt. Die burqerlicheu Tugeude»
des Herrn Reooltella wurdeu allerdöchsten Ortes au<
erkannt, indem ihm Se. k. k. apostolische Majestät
das Ritterkreuz deS Frauz IosephordenS allergua«
digst ertheilte.

V e l t e r r e i c h .
Ä v i e n , 24. November. Die „Oestereichische

Correspondenz" schreibt: D ie Verwickelung der orien»
callschen Angelegenheit bietet den öffeixlichen B lä t -
tern ein ausgiebiges Feld der Conjecturalpolitik, das
sie mit ^ust und Eifer ausbeute,,. Auch die österrel»
chischcu Zeitungen sind darin nicht lässig: sie con»
jecturiren frisch darauf l o s , gruppiren nach ihrer
Ansicht die Mächce und die Cabinete, ziehen aus
wahren, halbrvahren oder uuwahren Nachrichten un-
fehlbare Schlüsse auf deu Gaug künftiger Ereignisse,
und bethätigen ihre Sympathien oder Antipathien
durch die Ar t uud Weise, wie sie dle Begebenheiten
des TageS erzählen. M a g daS Alles dem Besonne»
neu uud dem Einsichtsvollen anch znweilen gar selt«
sam, mitunter eiu wenig lächerlich erscheinen, so ist
dieses Verhallniß doch unMtremllich von dem Wesen
und Charakter jeder Journalistik, welche die Freiheit
der mdividuelleu Ansicht uud des Ansdrnckes person«
licher Meinung geseftlich znsteht. Obgleich wir die
Nachtheil« eines solchen Gebarens nicht verkennen,
so wisse» wir doch anch den Nutten einer selbststän-
digen Presse zn schälten, welche innerhalb gewisser
fester Schranken die mehr oder minder verbreiteten
Prwatansichlen der öffeutlicheu Würdigung uuter»
stellt, und nehmen, wie i» allen menschlichen Dingen,
so auch in dieser den Nachtheil mit dem Guten hin.

Steht somit die Darstellungsweise und die Con»
letturalpolitik unserer B lä t te r , so fern sie nur die
gescyliche» Schraukeu uicht überschreite!», außerhalb
des Bereiches der Regieruugsbehördeu, so ist es
ciugeufällig. daß uoch weit weniger die Sympathien
und Autipachien in Betreff ausländischer Regiern»'
gen, welche österreichische Zeilunge» darlege», dem
Einsinsse des kais. Gouvernements zugänglich sind.
Die iu der Stel lung Frankreichs zu Oesterreich eben
so unbegründete als ungerechtfertigte Gehässigkeit deS
„Wanderer" gegen die Re^ieruun. des Kaisers A a -
poleou, und die hoble» Naisoui'emeurS, mit welchen
er sie ausschmückt, fi»det bei der f. k. Regierung
und iu deu höchsten Kieisen eme eben so entschiedene
Mißbi l l igung als die an das Lächerliche streifende
Russenfemdschafc des unter dem Titel „Morgenpost"
dahier erscheinenden LocalblalleS. W i r nennen diese
beiden B la t te r , weil eben die leyten Nummern der»
selben die bezeichneten, scharf ausgeprägten Tendeu«
zen besonders zur Schau tragen; doch leuchtet auch
ans deu Leitartikeln anderer hiesigen Zeitungen über
den Stand und die Entwickelung der lürk.-russ. Äu<
gelegeuheit zu Genüge hervor, wie sie über die Be»
zichungeu der Mächte zu ciuauder häufig im Unkla-
ren sich befinde.,, und anS falscheu VorausselMgen
nothwendig irrige Schlußfolgerungen ziehen. Unsere
Aufgabe kanu nicht sein, in das Labyrinth der Zei-
mugscoulroversen und Conjeccureu deu Faden der
Ariadne zn bringen. Für unnüi) aber hielten wir es
nicht, dem Publ ikum, besonders dem zeitungolescn-
den, in's Gedächtniß zurückzurufen, daß in Allem
was die periodische Presse über die Verhältuisse der
Großmächte zu einander, so wie über die inneren
Zustände, die Mot ive und die Polit ik der einzelnen
Mächte berichtet und vordedncirt, ein Weiteres nicht
einhalten ist als die Privatansichten und die P r i -
vatneignngen der betreffenden Herren Redactcure.

' M i t Bezug auf die Nummer 72 des Verord-
nungsblattes von diesen, Jahre, S . 4 ^ 6 , wird be.
kanut gegebeu, daß die Abfertigung dcr Korrespon-
denz von Wien nach Constanlinopel, während der be<
gonuenen heurigeu Winterperiode auf dem Wege
über Trust nicht am Dinstage. so''°«rn am M i t t -
woche !» Uhr Abends zu e r f o l g " > N . Die Absen«
dung dieser Correspondenz von Wlen auf dem Wege
über Belgrad, und die Ankunft derselben in Constan«
tincpel erfolgt auf beiden erwähnte» Routeu so. wie
i» der bezogenen Nummer deS Verordnungsblattes
angegeben ist.

W i e n . 26. November. Se. Majestät der Kai«
ser har, nach der „Cop. Z. C. C.." die von der Cavalle-
,ie-Adjussiruugs-Commissio!! in Bezug aufAdjustlru»?,
'Nllsrüstmig und Vewaffining der Mannschaft sämmc<
licher Artillerieregimenter gestellten Anträge genehmigt-
Die Anträge nmfassc» in der Hauptsache nur Abän-
derungen an den bestehenden Adjnstirungsgegenständeu,
wodurch eine Verbessern»«, erzielt wird. Für die neuar-
tigen Verschnüiungeu am At l i la der Hnsareu siud be»
sondere Zeichnungen angefertigt worden. Das Ne i l '
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mid Sattelzeug wurde für die gesammte Cavallerie in
entsprechender Weise umgestaltet.

— M i t allerh. Einschließung vom 22. ist im
lomb.-oenetianischen Königreiche die Zollbefreiung dcr
Getreideeinfuhr bis Ende März 18.'!4 verlängert

worden.
— Das hohe k. k. Ministerium deS Innern hat

eröffnet, das; Se. k. k. apost. M a j . mit allerh. Ent-
schließung vom «. September dle Errichtung einer
Sparcasse zu P o z e n durch einen zu diesem Zweck
gebildeten Verein auf Grundlage deS vorgelegte»
Slatnteuencwnrfes zu bewilligen geruht haben.

— Die vollständige Fusion zwischen dein Gra-
fen v. Chambord nnd der Familie Orleans wnrde am
2 1 . d. durch einen zwischen dem erstgenannten Für-
sten nnd dem Herzog »on NemourS in Frohsdorf ab-
geschlossenen Vertrag besiegelt.

— Ueber den Inha l t des am 2 l . zn^l'odsdorf
geschlossenen FusionsverlrageS erfahrt ma» folgendes:
Herr Gras von Chambord wnrde als Prätendent der
französischen Krone anerkannt. I " , FaUe deS Ab-
lebens seiner Gemalln h ^ r a l " d<r Herr Graf incht
wehf. „ „ d im Falle seines k",derlo,en Ablebens wird
^n»z Ludwig Phil ip», derzeit Graf oon Par is , sei»
^chsolger.

— Bevor luv der Herzog von Remonrs zur
Reise nack F'obodorf entschloß, hac ein Co»gr.ß der
Orlean'sche» Familienglieder, n. z. vom 1.—<». No-
vember. in Genua stattgefunden, Aiuresend waren
Idre Majestät die verwiiwece Königin Amal ia . der
Prinz ooii Io ino i l l e . der Herzog von Anmale und
der Herzog »on Nemonrs. Am 8. d. oeiließ der
Herr Herzog von Nemonrs Genna, »u>d reiste »ach
Wie».

— Der le i te te Ansschnß deS ^lationalcheatcrs
in A g r a m hielt am 20. die Hauptversammlung der
Actionäre; es wurden die hoben Orts zn unierbrei
tenden Statute» vorgelesen, nnd da darüber zu viel
debattirt wnrde. konnte die Voilcsnng nicht beendet
werde», daher solchr ans e>»< zrveice Schnng veilagl
wnrde.

T r i e f t , 25. November. Dnrch den l'loyd»
dampfer „Bombay," welcher heule Nachcs nach 12^1
stündiger Fahrt mit k Passagieren auS Alerandrien
ankam, erbält die „T>. Ztg." ?iachrichten ano Bom-
bay vom 28. October, Calcutta 18. Octobrr, Hong-
kong 11. Oct., Canton !). Oct,. Singapore 7. Oct,
Die Berichte ans B i rma gehen bis zum 8. October.
Die ränberis.1,en Einfalle tu Pe^u daneri, noch lM '
mer w r t , nnd man glanbt, daß, sobald der I r r a -
waddy fällt ( im December oder Jänner) die Birma>
neu ihre Angriffe mic aller Vsacht ernenern werden.
Die 2 Jesuiten, welche bei dcn Konferenzen in Prome
den birmanischen Kommissaren beigegcben waren, sind
<n Raugun angekommen und bestätigen, daß der
König voil B i lma ro» einer kriegerischen Partei um-
geben ist, an deren Spil)? sein Bruder, der Premier-
minister steht, ändern Mitlbeilungen zu Folge, die
aber noch der Bestätigung ermangeln, sei der Köui^
umgebracht, sein jüngerer Soh». der es ebenfalls mil
der KrlegS^a^ei qel> l̂ccn , i>, den Kerker qeworfen,
und der älteste Sohn , welcher friedliche Gesinnungen
beg,, a»f den Thron erhöbe» worden. Der franzö-
sische Officier d'Uiguny befindet sich noch immer
iu Ava.

Der Morder dcS Obersten Mackeson wurde ge-
hängt, der Leichnam verbrannt und die Asche in
einen AbzngScanal geworfen. Er behielt jedoch b>o
zum lepcen Augenblicke seinen Fanatismus bei. Un>
ter den mohamedanischen Scammen an der Nord»
»vestgranze herrscht bedenkliche Anfregnng, und es
sind nene Truppe»ve>stäik»»gen nach Pcscharver ab-
gegangen.

Ebanghae nud Amoy sind noch immer im Ve-
s>l;e der Rebellen, und eö finde» in der Nahe fort-
währende Scharmünel S ta t t . Anch ein Angriff anf
N>»gpo wird bcsorgc und zwischen Ca»ton und Hong-
kong sind beständige Gefechte. Anf der Insel For.
Mo,a endlich^rar ebenfalls ein Aufstand,

Anßer <5tlpha.. B e y . der mit einem Vierche.l
seines Gehaltes m den Ruhestand verses worden, .st
auch Scherim-Bey. der ^oUverwalter in Alerandrien,
abgeseyt worden.

Die Aushebungen werden wieder im glößcen
Maßstabe betrieben, nud sowohl dadurch, als durch
^"s niiauSgesehte Ererciren u»d Manövrireu der
^^iPpti l liefert Abbas Pascha dell Beweis, das; «
^ Mic der Umerssüpung des Snltanö sehr er»stl,ch
Weint, selbst über seine Verbindlichkeiten hinaus.

B e u l s ch l a u d.
N e r l i n , 2^ . Nooembei. Bekanntlich ist durch

kln< Anordnung des (öulcusmiillsteriums de,i sogn^no
t<" Deucschkathollken der Gebrauch evangelischer Kir-
M n uutersagt worden. I u Folge deisen verbot die
^egiernng zn Danzig den Mitgebrauch der evangeli--
Mieu hl. Geistkirche daselbst dleser Gemeinschaft. Da5

W -^resbylerium derselben wandte sich „un an Se. M .
v«n König und bat um Abhilfe der Beschranknna del

dnrch die Verfassung garantirteli freien Religions-
Übung. Se. M . dcr König üherwies dieses Schrei»
ben dem Staatsministerium zur Entscheidung nud die-
ses hat «n einer S 'yung der Regieruug zu Dauzig
beigestimmt.

A u s T h ü r i n g e n , 1!». November. I m Laufe
dieser Woche ist eine ziemlich bedeutende Auznhl hö-
herer französischer Officiere unsere Eisenbahn passirt;
sie gingen sämmtlich über Wien nach den Donau-
siirsteuchumtru, um im türkischen Heere Dienste zu
nehmen. I h re Aeußerungen, welche von einem gro-
ßen Enthusiadmuo für die Sache der Gurten zogien.
verriethen aber auch ziemlich oeullich di« Absicht der
französischen Regiernng, handelnd aufjnneten, sobald
die Vorschnitt Rußlands sie dazu udchigil! würden.

Der „ A . A l lg . Ztg." schreibt man auo Fre«.
bü rg oom 16. d. M . Vorgestern ist uuerwariet der
Bischof von Ma inz . Hr. v. Keitr ler, hxr eingetrof-
fen, Heine ist er wieder abgereist. Die Rose d,s
Prälaten hacie keinen andern Ziveck, als sich nach
dem Befinden seines greisen Erzlxschoss zu eiknndl^
gen, welchen er sehr a»geriffen glaubte, aber ganz
mnnler nno wohl fand. Der Erzbischof wollte hence
den verhafteten K'aplan Kastle besuchen, wnrde aber
zurückgewiesen. Heute wurde der General »Vikar
Bnchegger nnd der erzblschofiiche Ksnzliidirector B i n :
kert wieder mit Geldstrafen von 500 fi. nno 2l!0 fi.
wegen Ansftrt lgnng nnd U»leljeich»n»g oer>ch<edc»er
Erlasse belegt; auch »erschiene ander, Pe'sooen sind
w '̂ge» ^len^rnngei. gestraft. Tao „Deutsche Volko-
blaic" und das „Mainzer I on rna l " sind ln i l Be-
schlag belegt worden. Es ist gänzlich nmlchcig. daß
d<r Eljblschof jlde Verantwoillichkeit von sich ab
leh„e-, oielm.hr hat er dem Scaalsrach v. Stengel
erklärt, daß er unl? er a l l c i » die Verantwortung
aller Schntie deo Ordi!,c,l!ale> ül)e>»lh!ue, und ca^
die Regierung sich lediglich an seine Pe>so» zn hal-
ten habe. Es ward ihm erwiedert, daß die Legie-
rung ihn persönlich nlchl anlasten, sondern nur gegen
seine Werkzeuge versahren werde. I^Pt llNle,zeichnet
er selbst alle Auöftl i lgunge,,. ohne daß sie von el»em
Kanzleibeamcen gegengezeichnet werden. M a n irri
überhanpc gewaltig, wen» man glanbt, der grei»,-
Metropol i t handle nicht aus sich sell'st. Von vlelen
Hel len, besonders auch ans dem Ausland, z- B . ron
Düsseldorf, ttnd Adressen eingekommen, welche d<'M
E>zb,schof für sein festes Veihalcen danke», ^lehicre
Eingaben des dadlschen (^lerns, z. V . des ^andcap,-
tels von Mosbach, der Pfarrgelstllchkeit von Frei-
bnrg, sind bci dem Ministerium des Innern einge-
lanfen, welche gegen das Verfahren der Negieriuig
proicstiren und oline ^iuckhalt erklalen. das: d,e welt-
liche Gewalt sie nicht von dem Eio des Gehorsam?
gegen ihren Oberhlrten entl'inden könne und das; sie
diesen Eid gewissenhaft erfülle» werden. Dem Erz-
bischof sind Abschriften mit Ver»,chernngen unbedlng-
,er Ergebenheit der Geistlichen znge,el>det worden.
Die angesehensten Familicn hier empfangen keine Ge-
sellschaften mehr n»o ma»che enthalten sich sogar des
Bcsnchö deS Theaters; so schc boührt der unglück-
liche Stre i t jene schon tie geslllschaftlichen Verhält-
nisse. Die Regiernng hat »>un den von dem Erz-
bischof nach Constanz ernannten Pfarrer Henoler
zngelassen.

')iach der „D> VolkshaUe" ist vou dem Pfarr-
collegium in (i>öln am 1!>. d. M . eine Znstimmnngs-
Adresse an den Hrn. Erzblschof oon Freiburg abge-
sendet worden.

^ r a l» k r e » ch.
P a r i s . 2 l . November. I m „Mon i teur " neu,

Siegeoberichte aus Algerien. Sei t einiger Zeit ge-
bahrc sich nämlich Sl-Amar-ben-Mohammed'Gucdidad
als unabhängiger Scherlf, u»d belinrnhigte die Frank-
reich nnlerworfenen Staumie von Tobessa. Die Fran»
zosen luachten diesem Treiben em Ende, griffen ihn
a», erbenteten î große Fahne» uud zerstreute» die
ganze Horde. Die Tribnö von Tobessa kamen hie»
anf, von Neuem ihre Anhänglichkeit an Frankrclch
nod ihve Unterwerfung zu bezeugen.

Einer rheinischen Zeitnng wird ans P a r i s vom
20. d. M . geschrieben:

Es ging gestern uud heute das Gerücht, es sei
ln Fontaineblean ein Attencac ans den Kaiser began-
gen, und fünf Verhaftungen seien vorgenommen wor-
den. — I u vielen Departements herrscht, wenn m.n>
den von dort einlanfenden Briefen glanbcu wi l l , eine
große Aufregnng in Folg, der Tbenerung ^er ^ebens^
nnttel. I n Perignenr nnd >» mehreren Städten de,
westlichen Departements hac man auftührerische Mauer-
anschlage entdeckt, und zu Limoges wurden die Trup-
peu iu den Kasernen consignlrt. Es heißt sogar, in
Lyon sei schon der Anfang z„m Varrikadenban ge-
macht worden. Auf den Maueranschlagen war di,
gedruckte Drohung zu lesen: „Tod den M ü l l e r , , " —
Die Polizei trifft Maßregeln, um die Verstümmelung
der Fünffrankenstücke zu bestrafen. M a n fahn uäm-
l,ch lwch immer fort, auf dem Porträt des Kais,rs
einen Strich durch den Hals zu ziehen. — M a n
sagt, daß Graf Walewoky beauftragt ist, den Kaiser

der Franzosen von dem Wunsche der Königin Vic«
toria in Kenntniß zu seyen, den Kaiser und die Ka i -
serin der Franzosen in Wlndsvt zu empfangen.

Ganz im Gegensaye zu diescr lwten Nachricht
schreibt ein Correspondent dcr „Allgemeinen Zei tung":
Ich wi l l es nicht verbürge», aber man versichert,
Napoleon l l l . habe in allcm Ernst daran gedacht, der
Königin von England einen Besuch zn machen, und
damit ein Seitenstück zn dem Besuch deS Kaisers
Nicolans in Olmnp zu liefern. Eine deßhalb dem
englischen Cabinet gemachte Eröffnung sei ziemlich
kühl aufgenommen, doch der Königin mitgetheilt
worden, dle ungefähr Folgendes erwiedere habe: „ I c h
diu constllutionelle Königin uud als solche richte ich
mich nach dem Wuusch meiner Min is ter , wenn man
mit einer Negierung ein Bünduiß macht, aber hier
bandelt sich's nicht darum, sondern um mein persönliches
Wo l len ; n»n, was e,ne Znsammeutunft ml l diesem
Herrn betrifft, so wi l l ich nicht." Diese Anecdote
mag erfunden sein. aber gewiß scheint, daß die Ver-
hältnisse so si"d, daß man für nöthig erachttt bat,
Herr» Walew^k» nach Fontaineblau komme» zu lassen,
»vo er sich seit Do»»e>stcli befindet nnd mit Herrn
Tbonvenel. d,r den Anfcrag bat, bei der Uiuerhand»
lnnq des tülslschen AnlehenS brhilstich zn sein, zu»
sammen nar. Napoleon l l l . wollce von Hrn . W a -
lewsky sell'st e<fahren, rrie man in England qesinnl
ist; er soll il,m mündliche I»struclionen eriheill habe»,
dle hanpssachlich dahl» zielen, den Stellungen i» der
orleinalischen K'isis ,>»e» bestimmteren Ansdrnck zn
^eb n. D>e Sendung deS Generals Bo?q»et »ach
ßonstanlinvpel bestätigt sich; er war vorher !» Par is,
wo er eine Unterredung mir dem Scaatschef hatte.
M a n da>f überhaupt auf bedeutsamere Ku»dtdunn:
gen oon Seic»! d r̂ ftanzösischen Regierung gefaßt sein.

S ch w e d e n.
S t u c k h u l m . l6 . November. Gestern wnrde

die Eröffnung des RelchSlageo anf die ül'llche Weise
dnrch den Nelchccherold öffentlich verkündet. Znm
i.'a»d>na>schall dat Se. Maj.'stac der Köxig de ,̂ Gra^
sen Helmut, Lndwiq Hngo Hamil ton, znm S u c h e r
des Priest.'rstaüdeo den Er^'ischof nnd Protanzler der
llüloersilat Upsala ( D r . Holmstlöm) » so w i , znm
Vicesprecher des Priesterstandes den Bischof deS
S ' l f tö Weriö, D r . Heurlin, ernannt.

Ä e g y p t e n.
A l e x a n d r i e u . Tae> »ach Constanti»opel be,

stllnnue zweite ägyptische Truppen-Coiillngent von
l 0.000 Mann wird dereics in Aleraudrien ein-
geschifft.

Nächstens gcht eine Sendnng von 2!>.000 Ge--
mehren, oon Zelten. Montursstücken und vielem Pro»
oiance »ach Constantinopel ab.

Ä m e r i k a.
Der Washingtoner Correspondent des „ N . - P .

.Herald" skizzirt den wahrscheinlichen Inha l t der künf<
tigen Präsidcntenbolschaft. Die Hanpczüge des Ac-
tenstück,s werden angeblich sem: Ein kühnes und of-
feneS^Gestandniß. daß die Regierung den /l»schlnß
der Eandlvlchs-Inseln an d,e Verei»iglen Staaten
anstrebt und erstreben müsse: eine radicale Reform
der Kciegsfiocte, Elhöhnng des Matrosensoldes und
eine Pensiousllste; eine vollständige Tarif-Rerision,
.'lbschaffnng des Einftihrzolles auf Eiseu und anf F i -
sche unter gewissen Bedingungen werden in Anf icht
gestellt werden. — Eine andere Washingtoner Korre-
spondenz desselben Blattes sagt. daß M r . lZrampton,
der britische Gesandte, eine lange Besprechung mic
dem Präside»ten halte uud sein Erstaunen darüber
anslrückle, das; ein halbofficielles B l a t t , wie die
„Un ion" , so lache,liche Abgeschmacktheiten gegen die
b'i.'lsche Regiernng ansspreche» konnte. Die „Un ion"
war es nämlich, die der britischen Regierung den
Plan angedichtet hatte, den Eclavenhandel auf Cuba
zn sanctioniren. Am selben Tage hatte Chevalier
Hülsemann eine Depesche ans Wien erhallen, und be-
güb sich damit sogleich znm Secretär Marcy . S ie
be^og sich offenbar auf die Koßtageschlchre und war
sehr versöhnlicher Nainr , da es dem Norden jel)t sehr
daranf ankomme, Amerika von den westlichen M ä c »
t,n loszumachen. Auf der hiesigen österreichischen nnd
inssischen Gesandtschaft, sagc der Berichterstatter, habe
ich oft die Andeutung gehört, daß Rnßland in der
orientalischen Frage sich wenig durch England nnd
Hra»kl,lch beirren lassen würde, wenn nur Amerika
neutral bliebe oder Rußland geneigt würde.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s , 24. November. Das „ P a n s " wider-

legt das Gerücht vom Einlaufen der Mittellneerstolle»
in das schwarze Meer, was em Steige» der Renten
bis 74.2:: und 100 hervorrief. Da< ob.vohl noch
nicht verbürgt, Gerücht, die französische Regiernng
beabsichtige mit dem Hanse Rolbsch'ld e,n A»lel)e.»
im Betrage von <.'l0 M i l l . FscS. zum löour,e von
68, 60 abzuschließen, behaupte sich noch ans derVorse.

Drult und Aerlag vou I . v. Kleinmayr und F. Vamberg m Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure: I . v. Mleinwayr und F. Vawberg.



An!iana )ur ImmmerSeikuna.
Viirsenbericht

aus dem Abendblatte der österr. kais Wicnel - Zeitung.

Wien 25. November. Mittags l Uhr.
Indem man dm guten Nachrichten von gcsieril auch heute

Glauben schenkte, befestigte sich die günstige Stimmung, und na-
mentlich gestaltete sich der Effcctnlmarlt angenehm.

5 "/«. Metall, wurden durch bedeutendere Kauf« biS 93 ge.
hoben, schlissen aber wieder 9 2 ' / , .

Nordbahn-Nctun erreichten unter einiqen Schwankungen 228.
Ueberhaupt waren alle (5'ffecteu höher zu lassen.
Fremde Wechsel, im Beginne ziemlich angeboten und billi-

ger, zi,'gen am Echlussc wied.r an, und blieben im Preise gc-
gen qcstcrn zwar wenig verändert, doch begehrt.

London l< fi. 16 Weid. — Paris I!l5 '/«. — »Hamburg 86.
— ssrauffurt 1«5 Vricf. — Mailand N.'t '/, Gelb. -- AugS'
bürg i > 5 ^ st^cld. Livurno l l 3 ' / , . — Amsterdam l»?.
Etllatsschuldverschreil'uugeu zn 5 "/„ i»2 " / . , - - « 2 ' /

detk'' „ 8. ̂ . ,. 5 ' / . 1 « 8 ' / - 1 W ' / .
detto ., „ ^ ' / , 7 , . 82'/« - » 2 ' / . .
detto „ .. 4 7» 73 ' / .—?3> / .
detto V.I.185Nm.Rückz. ^ «/̂  9 2 ' / . - » 2 ' / ,
detto 1852 „ 4 7 , 9 l » - 9 0 ' / ,
ditto verloste 4 7 . — —
detto „ ^7« 57 -57 ' / .
detto .. 2 7,7.^7-47'/.
detto ,. 17, !8 7."li)
dttto zu 5°/„ im Ausl. verzinöl — —

W,iindlNtlaftung^^Oblia,ationen zu 5 "/„ 90 '/,—91
Lotterie-Anlehcn vom 5ahre <>^4 22!» 22«»'/,

drtta betto i«3l> «35 ' / ^ - ,35 ' / ,
VaucoObligationen zu 2^7« .',?',,-5«
Obligat, des L. V. Nnl. v. I . Î ÜU zu 57« W - W ' / .
Baul .'letien pr. Stück IKN—1.135

detto »uiicr (Emission 1002-l0N^
KScomptebanl-Äctien 9« '/.—98 -/.
Kaiser F.rdinands^.ordbahn 22?7.—2i!8
WieuMl'ggnibel 164'/, 165
Vudweiö-Liuz (̂ mundner 2<>4--2N5
Preßb. Tyrn. Visenb. 1. (̂ miss

2. „ mit Prioril. 45-47
Oedenl'urg'Wiener'NnisiädtN' 57 '/.—5?'/,
DampsschissM'tien «27 -«29

detto 11. Emission «08—61N
detto 12. do. 5N2—594
detto des Lloyd 57U—575

WicuerDampfmühl-Actilu I N 7.—112'/.
(5l,,mo Nentschcine 14—14'/,
Pesthcr Vrsiclen^lctieu
Esicrhuzy 40 ft. Lose 78'/.—79
WiudischglähLl'sc 2«'/,—2U'/,
Waldstcin'schc ., 257.-25 ' / .
Keglevich'sche „ 9 7 , - 1 0
Ka'iserl. vollwichtige Ducaten-Agio 2 l—217. .

Telestraphiscber Emirs« Vericht
der Staatspapiere vom 26. November l853

Staat̂ schuldverschrtibuugen . zu 5 v^t. lin üM. ' 93 3/16
dclto , ^ ̂  .. „ 82 5/6
detto 4 ., „ 74 1/6

Verluste Obligationen, Hofkam^ szu <l p d t . ̂  —
mer^Dbligationeu des Zwangs- l 5 „ l —
Darlehms in,Nrain. und Aera- / 4 1/2 „ < —
rial - Obligatioueu von Tirol, l 4 „ 5 7 1 1 / 2
Vorarlberg uud Salzburg . .̂ 3 „ « —

D,r,el en mit Vnlosiln,, v. H. ! «:<4, für wtt ss. . . 22» . ^
detto detto «839. .. 200 „ . . 137 3/8

Ä>»if^'kl>c». vr. <L>l»ck l343 fi. l>> l§. V l .
kletien dn ,sslU„r Ferdinands «Nordl'al,«

<» l<><»0 >5. <«. M 2295 >l, i n5 . M.
ylltieii der Wir» Mogguiher'Eisenbahn

û 500 si. l5. M. ohne iiolnwns . 835 st. in (5. M .
Actirn der Oedeuburg-Wr.-')ieuslädtcr

(iisenbalm zu ̂ 0 f i . ( i . M . . . . 1 »5 si. in (5. M .
UeNen c>el l ' juri. Donan- Dampsschifffahrt

ohne Bezugsrrcht z« 5,00 i l . <!. M. . <l5.'i ü. i» (§. M.
Attien dc<' öslerr. Lloyd in Trieft .

zu 500 fi. ( i . M 278 3/4 ft.!» (5. M.

Wechsel, Cours vom 2«. November 1853
Amsterdam, siu l(X> Holland. Guld., iiith!. 96 l/2 As. 2 Mouat.
Augs »rg, ,ur !<>0 ̂ '»tt.» tt>l».. (t-üld. 113 1/2 Vf. Uso.
Franfl»r!a,Vl . <.s>>r l20>l. jüdd, V n )

eins W,chr, >,» 2H ! / ' ,1. F»s,, s",i,d,'! , »4 3/4 Vs. 3 M.ma».
Haul'»!,,, ,»r !<»» Mar l ^a„.o, Gulden 85 3/4 Vf. 2 M"„a>.
siuunw. sin 300 Tv^a„!,che Vi>«, ^ino. l 13 l /t As. 2 M'»a!.
Lcn^>». iiir < Mun^ Stelling, ^»!d,» «1-15 3W^l . i t
ry«>. für 300 Franken. . . Gulb. l.'lü >/2 2 Moiwt.
^li >»a»v, i„r :«»<» Os,l^rr.isv,, V>>>, ^uld 113 ,/2 Vf. 2 M>m ,t.
^t ' r ' . iüe. ,l,c ^m, ^,ans.>.. . ^, . ,d, «35 </2 Bs. 2 W,'».u.
^ans ,,.< »<w Franlen . , Gnld 1»5 l/2 'i M n.t.
Bularest. ,»r z Guide» . . par. 242 31 T. Sicht.

G o l d ' und B i l d e r . C o u r s , vom 2« November «853.
Vriss, Ve!d.

Kais, Münz.Ducat.n ^ , o .... 7.^. .... . ^
bett°3la«b- dt° , . . . 2 7 / « ^« . /8

NaN'leonSd'or'S "̂  ' '. ' ' ^ « ? "
Souverainsb'or's . . . ' ' ^, <5 50
Nuß. I n w e r i a l ^ . . . ' . ' __ g " ^ ' ,
^liedrichöb'or's , . . . . ^ , ^ ' .^
Vi ig l . Soveralngs „ . . . . _ ^, ^
Si lberagio . . « . . . . 1 5 1 / 4 ' , ^

Z . l 8 0 l . ( 2 )

Ein viersilbiger Wagen, noch im
guten Zustande, ist um billigen Preis
in der Theatergasse Nr. 39 , beim
wcißrn Rössel, zu verkaufen.

l3 . »776. (2) Nr. 4960
E d i c l.

Vom k. k. Bezilkögcnchtc Egg wird bekamu
gemacht -

Eö sei ill der (5'rettltiont's.iche des Jacob Schl.«'
ster von Ste in , wider Iul)<,l>n Swctlin von Ko
litschou, die erecutiue Feil^iellmg der Foideruiiq des
Ioha»n Swetlli» an Gregor Swetlin pr. l80 st.
aus dem, alls der im Orundbuche deö Gutes No-
lhendl'jchel 5>,I, Reitif. Nr. i/<, Url). Nr. 62 vor.
kommenden Hübe hastenden Schuldscheine llllo. !».
Noltinder 1850, >l,l<,l>. 8 Juli l 8 5 l , wegen aus
oem Vergleiche vom 6. Mai l85: l , Zahl 3!).^,
scklilt>ig!l 25 fi. 56 kl. t' .̂ . <'. bewilliget woroen. Ol)
werden daher tes iU^Uzüge? wegci, zwei Termine,
auf den 9. lli'd 2:l. Deccmkcr d. I . , jedesmal 3;or>
mittags um 9 Uhr n'.il dem Anhange desiimmt, daß
eine ä>rlä'ußcmng linler don ^lennwertyc nur bei
der zweiten Feildi^tung Sta l l finde.

Der GlundblichseNract und dic Licitationsbe-
dingnisse können hierorts eingcsehcn werden.

Eaa an, 25. September l85.'i.

3- 1699. (31

2W Iflffi. v. Mite'tmnayr & jFedor
J i a m b e r g in Ü a i b a d ) if* ju (;aben :

Ullstcrblichkcit und Wicdcrschm.
I n Briefen zur 35 er il h i g u » st füi Solche welr

che a>, den G r ä b e r n ihrer G e l i e b t e n weinen.
Von Dr . Em. Strack. 2, Auflag?. Preis 50 kr. C. M .

Verlag von Neichel.

Neuestes Vieharzneibuch,
oder Unterr icht, wie der ^n idwi ich seine P f e r d e ,
R i n d v i e h , S c h a f e , S c h w e i n e und F e d e r v i e h
füt tern, warten und psiege» soll , und der,n K r a n k -
h e i l e n leichc el feimen, l l ' o h l f c i l s chne l l und
g r ü n d l i c h heilen kann.

Nebst A n l e i t u n g zum B e t r i e b e der 35 i e H--
<> u ch t.

V o n I . E. W a g e n f e l d t . Pre is l fi. C. M .
Veilaa, von Reichel.

Z . l 4 , 8 . (4 ) .
M i t k. k. a l l e r h ö c h s t e m P r i v i l e g i u m und unter A p p r o b a t i o n des hohen k. preuß. M , n l ?

ster> u m ö d . l M e d i c i n a l - A n g e l e q e u h e i t e n .

^.<......o^.°«.^o',«o D o c t o r Vorcbard t 's «.«„o^..^... . , . .».

^ 3 r u ^ Jätern ^ "«mnnlî I«- m.li.nn^l.. t^n^^^nden!

! 7.^ ̂  Kräuterseife - ̂ ^r^. ^
0 i>l,»»«!l>» „«>«<» »V» > l l^on Hunan,«»»«

- . . t ^ I t aus-.r eim-r Menqe v e g e t a b i l i s c h e r , namentl ich aromatischer l.nd äther.sch ^ öl.g.-r S t o f f e , m i » e ra . .
> s ^ . B . l a n t ' c h e i l / , die die W i r k u n g dieser S e i f e zu einer e i s s e n t h u m l i c h e » und charaktcrist,-
c ^ « . n ^ l ' e n ^l 'chc b,osi. dasi fle die H a l t t w . ! ch und g e s c h m e i d i g erhalt und dadmch d>. Auöhau -
' " " " d ^ e b e n f . c . e r mach t , w . r k t ste dlnch .hre chemische» ' ^ a n d c h e i l e auch a u f s a u g e n d u»d u m -
st >.',, .e>'d ^ . f d,.' H a u t . ^a? l l - t t ^ e l l g e w e b e »nd die d.i>s>g.'„ O > g a „ e , und leg i d.eselben zu e r n e u t e r
" k . r e i t " ' . « r . » l > i ' e j « « , . « « l ' H K r ä u t e r s e i f e ist daher em eben ,o oorcreffl.ches k o s m e t i s c h e s
^ . » h e i ^ . ) M i t t e l , als ,.e gee,gncr i s t , die so l a n g e n S o m m e r s p r o , , en . F . n n e n , P u s t e l n und
a ^ e r e H a u t u n r e . , h , . , , „ ^ l . f eine m i l d e Weise m>d in kurzer Zei t zu be,eitige».

^ ^ « i » N o i ' l ' i ! » « , ' « ^ ' , ' « K r ä n t e r s e i f e w i r d in w e i f t e n , mic g r ü n e r Schr .s t bedruckten und

M^ ^^^2?^i?^^ ^ ̂
^ ^ ^ g n a s c h i . zu K l a g e n f n r t in der Apotheke deo A.uon B e i n . t z , ,n V i l l a c h bei Ma th ias

F ü r s t und i>, T r i e f t bei S 'gmund W e i n b e r g e r .

" G. M. Ausstrich aus Berlin
empfahlt se,n leichhaltiaeö ^'Il^>- 50N «Ml»»»,,,,»

eunlischcu Metall- und SiMschreibfedenl, < < M U W M
«>"«"! / ^^^ ^lMa-^eicha geschliffen .meiden; durch d<e,c »ene ^islndu,,^ jliid <,ue .̂nocrmsse

" i .n Schreiben,.vie d,5 be. s°"st,^n Stahlfedern gewöhnliche Soritzen, Kliheln und Einschneidcn gehoben,

" " ^ D . ^ ^ ^ ' 9 / ' ^ ^ ' ^ r . ^ ' ' 2 st. das G r ^ mil .44 Stück, und stnd wahrend des Marktes

zu haben in der Th^cergasse Nr. l9.

^^^<^U»'NWMW> Wichtige Anzeisse für «Herren,
"^^WWMMMWW die sich selbst rafireu:

U . n . . ^ ^ 7 ^ ^ ^ ^ ' l ' . Publicum seine schon in den Jahren ,842 und ,843 P.i.

o.leairten ch<mnsch">. elastische» Streichr iemen etgebe„st in Ermnerung, wom.t Jedermann .., den Stand
sh ird dm stumpfe.' Nas,rnus,er den semste.. G.ad von schatte zu geben, ohne zu suh-en dav em
ssr üf dem za'tt'ühlendeu Bart sich befindet, da ein leichtes undented Na.N'en e.ne der groben An^

^hml!chk"en ist, wodmch sich sein Fabricat fast in allen cioili,.rte„ ^taacen den Vorzug vor allen andern

" ' ^ ' ^ " ^ " P . e i . < eme. solche., Sllcichnemens ist nach der Grösie und Brnte festgesetzt, und während des
Markte^in der Theatergasse N r . , 0 . v i ^ - v ^ dem Gasthofe zum we.pcn N o M zu haben.
" P . G o l d s c h M l d t , Prio.lcgiumö-Inhaber in Wien un Berlin.

" ° " " Mnzlicher^Ausverkauf
von Tuch-, Schnitt- und Current-Waren.

GefcrNatcr macht einem verehrten Plü'lckum die ergebenste Anzeige,
das; er sein Geschäft ernstlich auflösen und seine W>ren vie! unter den
F^briks -'vrcism verkaufen w i rd , weßhald cr auf cmen recht zahlreichen
Zuspruch rechnet. Joses FHuer.

I ^ Nachricht. k
I Eine neue Parthie der gesuchten, elegant " n o dauerhaft gear- ̂ ,
tz bciteten P f e r d e g e s c h i r r e , C > r i l - und M l , . t « r - S a t t e l ̂ ,
^ d a n n R c i t z e u g e , von der Erzeugung des k t . W i e n e r H o f - V
R nemers I a cod P o d j u s , ,st angekommen und in dem Verlchlelß- Z
K«°wö»,'e des Riemermeisters L u d w i g K n e e , Elephantengasse, em- V
K zusehen. Möglichst dlllige P ros t werden zugesichert, Bestellungen tz
tz auf derlci W i e n e r Waren und auch alte Pferdegeschirre l t . m P
ch Tausch übernommen. V


